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Trinkwasserüberwachung; Veröffentlichung einer Empfehlung des Umweltbundes-
amts zur Bewertung der PFAS-20 aus der Trinkwasserverordnung 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit diesem Schreiben möchten wir Sie darüber informieren, dass das Umweltbundesamt 
(UBA) nach Anhörung der Trinkwasserkommission eine Empfehlung zur Bewertung der 
PFAS-20 aus der TrinkwV mit Stand 14. Juni 2024 auf seiner Internetseite veröffentlicht 
hat. Der Link führt Sie direkt zum Dokument. Die Empfehlung ist auch in der aktuellen Au-
gustausgabe im Bundesgesundheitsblatt veröffentlicht. 
 
Tabelle 1 des Dokuments enthält eine Übersicht zur Bewertung der Einzelverbindungen. 
Hier ist dargestellt, dass die bisherige Bewertung aus dem Jahr 2016 für PFBA, PFBS und 
PFHxA jeweils unverändert Bestand hat, für andere Einzel-PFAS wurden toxikologisch be-
gründete Konzentrationen nun neu abgeleitet bzw. aktualisiert. Für die übrigen Einzel-
PFAS wird auf die kommenden Summengrenzwerte verwiesen, teilweise weil die Ablei-
tung einer toxikologisch begründeten Konzentration weiterhin nicht möglich ist. 
 

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/13195/dokumente/empfehlung_des_umweltbundesamtes_-_bewertung_der_pfas-20_aus_der_trinkwasserverordnung.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/13195/dokumente/empfehlung_des_umweltbundesamtes_-_bewertung_der_pfas-20_aus_der_trinkwasserverordnung.pdf
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Zur Empfehlung des UBA, der Einordnung in den Rechtsrahmen der Trinkwasserverord-
nung (TrinkwV) und zum Umgang mit aktuell festgestellten PFAS-Konzentrationen im 
Trinkwasser übermitteln wir nachfolgend ergänzende Hinweise mit der Bitte um Beach-
tung. 
 
Rechtlicher Hintergrund: § 7 TrinkwV 
Abs. 1:  
Im Trinkwasser dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen enthalten sein, die eine 
Schädigung der menschlichen Gesundheit besorgen lassen. 
Abs. 2:  
Im Trinkwasser dürfen die in Anlage 2 festgelegten Grenzwerte für chemische Parameter 
nicht überschritten werden. 
Abs. 3:  
Wird dem Gesundheitsamt bekannt, dass im Trinkwasser eines Wasserversorgungsge-
biets chemische Stoffe vorkommen, die eine Schädigung der menschlichen Gesundheit 
besorgen lassen und für die in dieser Verordnung kein Grenzwert festgelegt ist, so legt 
das Gesundheitsamt für das betroffene Wasserversorgungsgebiet unter Beachtung von 
Absatz 1 einen Höchstwert fest, der nicht überschritten werden darf. 
 
Eine Abgabe des Trinkwassers bei Nichteinhaltung, Grenzwert- oder Höchstwertüber-
schreitung, ohne dass eine Abweichung vom Gesundheitsamt nach § 66 TrinkwV zugelas-
sen ist, stellt jeweils einen Straftatbestand dar. Das bedeutet, bei der Beurteilung des Geh-
altes eines Stoffes im Trinkwasser leitet sich diesbezüglich zunächst kein Vorrang bei der 
Anwendung der einzelnen Bestimmungen ab. Inhaltlich gehören die Absätze 1 und 3 zu-
sammen. Absatz 2 ist immer dann einschlägig, wenn ein Grenzwert festgelegt bzw. in 
Kraft ist. Das heißt, die Festlegung eines Höchstwerts im Sinne von Absatz 3 ist nicht 
(mehr) möglich, wenn für einen Stoff ein Grenzwert festgelegt ist oder der Stoff durch ei-
nen Summengrenzwert abgedeckt ist.  
 
Bei Nachweis von PFAS-Einzelverbindungen in Trinkwasser bedeutet dies, dass die 
Festlegung eines Höchstwerts im Sinne von § 7 Absatz 3 TrinkwV für alle PFAS-Ein-
zelverbindungen, die unter den Summengrenzwert PFAS-20 fallen, ab dessen In-
krafttreten (12. Januar 2026) nicht mehr möglich ist.  
 
Vorgehen bis Inkrafttreten des Summengrenzwerts PFAS-20 
Das UBA führt in der aktuellen Empfehlung aus, dass die bisher durch das UBA veröffent-
lichten Dokumente bezüglich der Festlegung von Trinkwasserleitwerten (LWTW) und Ge-
sundheitlichen Orientierungswerten (GOW) für PFAS in Trinkwasser ihre Gültigkeit verlie-
ren und durch die hier vorliegende Bewertung ersetzt würden. Dies gilt auch für die im De-
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zember 2019 vom UBA festgelegten Vorsorge-Maßnahmewerte zu PFOS und PFOA. Al-
lerdings müssen die Gesundheitsämter in der Vollzugspraxis auch in der momentanen 
Übergangszeit Konzentrationen von PFAS in Trinkwasser beurteilen, insbesondere im 
Hinblick auf die Besorgnis einer Schädigung der menschlichen Gesundheit, und benötigen 
hierfür entsprechende Grundlagen. Aus Sicht des vorsorgenden gesundheitlichen Ver-
braucherschutzes sollten außerdem bisherige Anforderungen zu bestimmten PFAS-Ein-
zelverbindungen, insbesondere PFOA und PFOS, in der Übergangszeit nicht „aufge-

weicht“ werden.  
 
Die Einhaltung der kommenden Summengrenzwerte oder der in der UBA-Empfehlung ge-
nannten noch niedrigeren toxikologisch begründeten PFAS-Konzentrationen kann grund-
sätzlich nicht vor den in der TrinkwV genannten Fristen angeordnet werden, indem die 
diese PFAS-Konzentrationen als verbindliche Höchstwerte festgelegt werden. Dies könnte 
jedoch unter Verweis auf das Minimierungsgebots (§ 7 Absatz 4 TrinkwV) gefordert wer-
den, wenn die Verringerung einer PFAS-Konzentration mit im Einzelfall angemessenem 
Aufwand unter Einhaltung mindestens der allgemein anerkannten Regeln der Technik 
möglich ist. Anders sieht es das Ministerium bezüglich strengeren Bewertungen, u. a. für 
PFOS und PFOA, die schon vor der Festlegung der Summengrenzwerte durch die Novel-
lierung der TrinkwV im Jahr 2023 Bestand hatten. 
 
Vor diesem Hintergrund legt das Ministerium bis zum Inkrafttreten der Summen-
grenzwerte für die Beurteilung von im Trinkwasser nachgewiesenen PFAS-Gehalten 
fest: 
 Für PFAS-Einzelverbindungen mit in der aktuellen UBA-Empfehlung festgelegten toxi-

kologisch begründeten Konzentrationen oberhalb des Summengrenzwerts PFAS-20 
kann vom Gesundheitsamt gemäß § 7 Abs. 3 TrinkwV ein Höchstwert in Höhe der ge-
nannten Konzentration festgelegt und durchgesetzt werden.  

 Gab es für PFAS-Einzelverbindungen bisher Trinkwasser-Leitwerte bzw. Vorsorge-
Maßnahmewerte, die strenger sind als der Summengrenzwert PFAS-20, können diese 
aufgrund der Besorgnis einer Schädigung der menschlichen Gesundheit gemäß § 7 
Abs. 3 TrinkwV als Höchstwert festgelegt werden. Dies betrifft PFOS, PFOA und 
PFNA. Gilt ab 12. Januar 2026 der Summengrenzwert PFAS-20 ist dies aus formalen 
Gründen nicht mehr möglich. Bis zum Inkrafttreten des Summengrenzwerts PFAS-4 
(12. Januar 2028) sollte die Einhaltung der Trinkwasser-Leitwerte bzw. Vorsorge-Maß-
nahmewerte für diese PFAS-Einzelverbindungen mit Verweis auf das Minimierungsge-
bot im Einzelfall weiterhin gefordert werden können, insbesondere wenn eine Aufberei-
tung zur Entfernung von PFAS bereits vorhanden ist. 

 Für PFAS-Einzelverbindungen, für die erst in der aktuellen UBA-Empfehlung, also 
nach Geltungsbeginn der aktuellen TrinkwV, toxikologisch begründete Konzentrationen 
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unterhalb des Summengrenzwerts PFAS-20 festgelegt sind, können diese Konzentra-
tionen mit Verweis auf das Minimierungsgebot gefordert, die Einhaltung aber nicht an-
geordnet werden. 

 Verweist die aktuelle UBA-Empfehlung auf die kommenden Summengrenzwerte, ohne 
aktuell eine toxikologisch begründete Konzentration festzulegen, können die kommen-
den Grenzwerte im Rahmen des Minimierungsgebots kommuniziert werden. Dasselbe 
gilt, wenn es einen sog. gesundheitlichen Orientierungswert aus der vorläufigen Bewer-
tung durch das UBA aus dem Jahr 2016 gibt. 

 
Eine Übersicht zur Beurteilung von nachgewiesenen Gehalten der vom Summengrenzwert 
PFAS-20 abgedeckten PFAS-Einzelverbindungen ist im Anhang dieses Schreibens zu-
sammengestellt.  
 
 
Abschließend möchten wir betonen, dass bis zum Inkrafttreten der Grenzwerte vor allem 
wichtig ist, dass die Betreiber von Wasserversorgungsanlagen, insbesondere bei Nutzung 
einer eigenen Gewinnung, das Trinkwasser bereits jetzt auf das Vorhandensein von PFAS 
prüfen lassen. Dies muss nicht in der in Anlage 6 TrinkwV beschriebenen Häufigkeit erfol-
gen, aber bis Ende 2025 sollte die grundsätzliche Betroffenheit geklärt sein. Sollte einer 
der zukünftigen Grenzwerte bei einer Wasserversorgungsanlage überschritten sein, ist die 
Zulassung einer Abweichung in der Regel längstens für zweimal drei Jahre möglich.   
 
 
Die Regierungspräsiden werden gebeten, die unteren Gesundheitsbehörden zu unterrich-
ten. 
 
 
Gez. 
 
Christine Baumgart 
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Anhang 
Beurteilung von PFAS-Gehalten in Trinkwasser bis zum Inkrafttreten des Summengrenz-
werts PFAS-20 
 
Der Eintrag „Höchstwert“ bedeutet, das Gesundheitsamt kann für die Übergangszeit einen 

Höchstwert gemäß § 7 Abs. 3 TrinkwV in der jeweils genannten Höhe festlegen. Der Ein-
trag „Minimierungsgebot“ bedeutet, es gibt eine neue Bewertung, die niedriger ist als der 

ab 12. Januar 2026 einzuhaltende Summengrenzwert PFAS-20 (eine Festlegung als 
Höchstwert würde in diesen Fällen die in der TrinkwV formulierte Übergangsfrist ausset-
zen) oder es wird in der UBA-Empfehlung nur auf den kommenden Summengrenzwert 
PFAS-20 verwiesen. 
 
PFAS Grundlage Art der Beurteilung Konzentration 
PFBA Aktuelle Bewertung Höchstwert 10.000 ng/l  
PFPeA Bewertung 2016 (GOW*) Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFHxA Aktuelle Bewertung Höchstwert 6.000 ng/l 
PFHpA Aktuelle Bewertung Höchstwert 280 ng/l 
PFOA Bewertung 2019 (MW**) Höchstwert 50 ng/l 
PFNA Bewertung 2016 (LW***) Höchstwert 60 ng/l 
PFDA Aktuelle Bewertung Minimierungsgebot 35 ng/l 
PFUnDA Aktuelle Bewertung Minimierungsgebot 28 ng/l 
PFDoDA Aktuelle Bewertung Minimierungsgebot 28 ng/l 
PFTrDA Aktuelle Bewertung Höchstwert 1.700 ng/l 
PFBS Aktuelle Bewertung Höchstwert 6.000 ng/l  
PFPeS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFHxS Bewertung 2016 (LW***) Höchstwert 100 ng/l 
PFHpS Bewertung 2016 (GOW*) Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFOS Bewertung 2019 (MW**) Höchstwert 50 ng/l 
PFNS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFDS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFUnDS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFDoDS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 
PFTrDS -- Minimierungsgebot 100 ng/l 

* Gesundheitlicher Orientierungswert 
** Vorsorge-Maßnahmewert 
*** Leitwert 

 


